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»«m«»« sechs Nummern tide Woche, 
dt«̂  «bWnenten in dieser Stadt str 

od<r ,>,ost jŝ ltch vet- V««»»' 

V? « >»ß«>»I, «I« dupchî tt« Most 
in den «er. Etaate», kostet 

««HÄtch »1.oo »et «oNMzahIung. 
.»er ..tẑ Schentttche »em-rr»««, dnr» di, 
Aop innerhal» der Ber. Twaten und durch 
D̂ er t« ier Ttadt »2.60, bei BorauSzahlung 

na» l̂ nada tzg.so und nach G»«pa 
G4.«l per Iaht bei vorauSMIung. 
»«« .«»chentttche »emskrat«, in zwei HH«. 

kKê  Mittwochs und. Eonnavend», lostet inne» 
Ua» der »er. Staaten »S.00, nach Canada und 

D̂ pa tzS.50 tithrlich »ei vorauSzatzliÄt. 

Die gcriMUche Auslegung des Testa-
. mcntes des Herrn Max D. 
° Petersen. 

' Die Entscheidung des Nachlassen­
schafts -.Gerichts betreffs öes Testa-
niel,tes Hes Im Frühsonmer aus dem 
Leben geschienenen Herrn Max D. 
Petersen von. der Firma I. H. E. Pe­
tersens Sons ist gestern gefällt und 
>den lGeViHtsakten eintzerleiVt worden, 
wodurch sie rechtskräftig geworden ist. 
Die Leset finden sie in den Lokalspal-
ten d. M. 

!^s Testan^ent, dessen Inhalt wir 
-gleich nach derEinreichung beim Nach-
lassenschaftsgericht mitgetheilt haben, 
war'etlvas unklar abgefaßt und ent­
sprach auch nicht vollkonmien den Vor­
schriften des Staatsgesetzes iiber Nach^. 
lassenschastAi!-. Nach 'diesen hat' «die 
Wittlve >des Erblassers Anspruch auf. 
ein volles Drittel der gesammten 
9!^achlassenschaft, während dieser iin 
TestameMMur '^ die Einkünfte des 
Nachlasses nach Abzug der ^Unterhal-
tungskdste'n des"'bedeutenden zum 
9!achlaß gehongen " Grundbesitzes 
überwiesen worden waren,.Wie so vie­
le ann'rikanische 'Geschäftsleute, welche 
'durch, lounge, . gewissenha^fte. geschäftli­
che ThätigkÄ ein bedeutendes Ver­
mögen erworben ^haben, in ihren Te-
!stanisnten der^ Wohlthätigkeits » An­
istalten ihrer H^eimathsstadt gedenken 
und."diesen ^reiche Zuwendungen ma­
chen^ so hatte das auch der ^verschiede­
ne .Herr Max D. Petersen gethan. 
Leider aber-in einer Form, .'das; bie 
von ihm bedachten W'ohlthätigkeits-
anstlÄten erst nachMiPM'haWenJahr-
ihunöert oder noch spMr^ erst nach 
dem Tode smmntlicher seiner direkten 
Nachkommen — in den Genuß der ih­
nen zugedachten Uilterstützungen ge-
kom'nien sein wilrdeil, zu. einer Zeit, 
in welcher >das Gedächtnisz an den 
Wohlthäter längst verblichen sein 
'dürste. 

Der daun lebenden 'Generation 
dürfte sogar sein Nanie ein völlig un­
bekannter geworden sein. Diesem un­
liebsamen, ja bedauerlichen Zustande 
ist durch die-Entscheidung des Nach-
lassenschastsgerichts ein Ende gemacht 
worden un'd die betreffenden Wohl-
thätigkeits - Anstalten werden bereits 
in weniger als zwei Jahren in iden 
Genuß der!-ihnen, von Max D. Pe­
tersen zugewandten Unterstützungen 
konunen-

Die Wohlthätigkeitsanstalten' in 
den stadtischen Gemeinwesen der Ver. 
Staaten sil?d niehr als in Europa, 
namentlich^ in Deiltschlan'd,. auf Äie 
Hlilfe und idie Unterstiitzung der wohl­
habenden Bürger angewiesen, weil 
in letzteren ihre Unterstützung aus 
ösfentlichen Mittelu- eine größere iist, 
als hierzulande. Deshalb ist zil hof­
fen, daß '-däV7I^eisDel,^.Has 'Max- D. 
Zetersen in seinem Te'stanient^ gege-^ 
ben, von aiiiderM,.wohGaüenden.Bür-
'gern nachgeahn)t,Wrden wird.> Dann 
wird der Erblasser m^zt nur selbst 
gegebeil, sondern 'Huch^ aMere zum 
Geben anMporÄ'haben. Nur vor 
einem mächten., wi^--warnen, nämlich 
davor, daß Per.soy?.n, Mlche besagte 
Wohlthätigkeitsanstalten bisher durch 
regelnnißige. Beiträge unterstützt Ha­
ben,- diese^.jetzt. in Folge- des ihnen 
durch das Testament. des.-Herrn Max 
D. . Petersen, zugefaffeuen liberalen 
V e r m ä c h t n i s s e O  - e i n s t e l l e n ,  
in der irrthüinlichen Annahme, daß 
die Anstalten nach Erlangung der be 
ideiltendW^Mn.terstützung ÄM.Miträge 
nicht nw^ir bediirfen. 

So erfreulich auch das regelmäßige 
jährliche Einkonmien aus dem Ver-
mächtniß 'des '.Hierrir Max D. Peter­
sen ist, so. 'deckt es doch nur einen 
Dheiil der^ jährlitlMn-^nkosten besag­
ter 'WohlthjätigkeitsaDalten und die­
se bediirf-en Uiich-wie vor der regen 
Unterstützung seitens der ltvohlhaben-
'den Biirger, deren sie sich bisher er-
freilt haben. Zudem ist in Mtracht 
zll ziehn, daß «die besagten Anstalten 
erst in zwei Iahren in den Genuß 
'des ihnen aus Än Vevmächtniß Äes 
Herrn Max D. Petersen zitsließenden 
Ein!^om'lpensj.gelangen werden un'd 
daß sie zu l>^iterom^ .Alis- und Uuf-
'bau iimmer noch größerer Geldmittel 
bedürfeif.' wenn sie dei: Aufgäbeil/ die 
sich geskM'Wen, gerecht werden wol-
>len. 

Wenn sie in Aolge'H'es Vermächtnis^ 
ses des Herrn Max D. Petersen vie­
ler 'der 'bisher geleisteten regelmäßig, 
igen Beiträge zu ihrer Unterhaltung 

verlust,ig gehen sollten, dann würde 
ihnen djeM'Mchr zum Uuche,. statt 
zum Segdn gereichen. 

Doch das ist Wohl kamn zu be­
fürchten. Wir kennen Davenport und 
die offene- Hand seiner wohlhabenden 
Bürger zu genau, als >das^ wir je­
mals- erwarten könnten, daß unsere 
Wvhlthätigkeits - Anstalten je ihrer-
Unterstützung verlustig gehen könn­
ten, weil ihnen ein Iiedeutendes Ver-
mächtniß zugefallen ist^ Wir erwar­
ten vielmohz.>'—..wie^wir es schoi: 
oben angedeutet HMen, — baß das 
Beispiel, das-^-Herr Max D- Petersen 
in !seinem Testament gegebeil hat, 
Nachahmung finden wird, dann mag 
einmal die-Zei^'kommen, ldaß die 
Wohlthätigkeits - Anstalten in Besitz 
eines so großen gesicherten regelmäßi­
gen Einkommens gelangen, daß sie 
der jetzt geleisteten regelmäßigen Bei­
träge entbchren können. Me Zeit 
ist aber noch sehr fern, und bis dahin 
sind 'die Wohlthätigkeits - Anstalten 
auf die regelmäßigen jährlichen Äei-
träge von Menschenfreunden angewie­
sen, deren sie si.ch ja auch bisher in je­
der Weise durch ihre Leistungen Werth 
und Würdig erwiesen haben. 

Kichhandel auf der Bnlkanhalbinfel. 

Nußland setzt auf der Balkanhalb­
insel seine letzten Rubel ein, um Bul-.^ 
garien, Rumänien und Griechenland 
für den Eintritt in den Krieg an der 
Seite der Alliirten zu gewinnen. 
England hilft mit seinen Pfunden, 
Frankreich mit seinen Ueberrodungs-
kiinsten nach. Bis jetzt mit sehr we?-
nig Erfolg, und nach den Auslassun-^ 
gen der bulgarischen Zeitung „N!ir" 
liegt auch ein Erfolg nicht im Borei-
chö der Wahrscheinlichkeit. Es ist 
eine Art Kuhhali'del, 'der gegenwärtig, 
im Gange ist. Die Alliirten bieten 
die Kuh bald Hier, bald dort zum Ver­
käufe an, obschon sie ihnen garnicht 
gehört. Sie wären auch nicht abge­
neigt, die Kuh gleichzeitig sämmtlichen 
Staaten zu verkaufen, und es ihnen 
zu überlassen, sich später über 'den Be­
sitz zu einigen oder seinetivegen zu 
raufen. Alleiir weder in Rumänien, 
noch in Bulgarien und 'Griechenland 
besteht vorläufig Neigung >des Nach­
bars Kuh 'den Alliirten zu erstehen. 
Die Bulgaren trauen den Griechen 
nicht) 'die Serben den Bulgaren uicht 
und so groß ist das gegenseitige Miß 
trauen, daß auch die russischen Rubel 
und die englischen Pfund es bis je^t 
nicht haben beseitigeir können. Dle 
Alliirten halien so ziÄuIich alle Mi­
nen springen lassen, um zum Ziele zu 
kyMnen. ^sie haben den^>Äalka?ivöl-
kern börgelogen,- Sie 'Ver.' Staaten 
stän'den iin Begriff Deutschland den 
Krieg zu erklären, sie haben eine neue 
Offensive an ideii Dardanellen zusam­
mengeflunkert,, sie haben russische Sie­
ge erfunden, währenld die Moscowiter 
in vollem Rückzug sind, allein das 
alles hat nicht gezogen. Und da man 
annehlnen ?ann, daß Deutschland und' 
Oesterreich -- Ungarn sich gegeilWep 
'den? schmulosen-Treiben der alliirten 
Brandstifter nicht auf die Rolle 'des 
nur niäßig interefsirten Zuschauers 
beschränkt haben, liegt der Erfolg die­
ses Treibens wohl in weiter Ferne. 
Viel Z<!it haben die Alliirten aber 
nicht mehr zu verlieren. Das Wasser 
steht ihnen -bis an den Hals, und-
wenn sie den Balkanstrohhalni verfeh­
len, dann ist es vorbei. E s w ii .r 'd e 
a u c h  v o r b e i  s e i n .  W e n n  e s  
ihnen gelinge> ihn zu ergreifen. Der 
Todeskampf würde lediglich etwas 
^verlängert werden^ Rettung winkt 
nicht mchr.' ^ ^ ^ 

Politische uud unpolitische 
^Randglofien. 

—.Das Problem der „Quadratilr 
des Kreises oder Zirkels" hat schon 
viele Köpfe'lx!schäftigt ^ln>d in nicht 
wenigen arge Verwirrung angerichtet. 

G. M 

< — Das lungekehrte Problem „'der 
Zirtulatur oder Unlkreisung desQua-
Ärates oder Vierecks" zu lösen, sind 
Hindqnburg und N!acken.sen augen-
blicklich''beschäftigt. 

^ — Wenn, sie im- rufsischen Fe-
stungsvj.ereck in Polen von Norden 
und Süiden Grodnow erreicht haben 
werd.en, dann 'werden sie es zum Ent?-
setzen der Alliirten 'gelöst Haben. 
I » « » 

— Wvnn die..Russen bereits Wilna^ 
raunien. 'dann räumen sie damit ein, 
daß ihre Widerstandskraft gebrochen 
is«- ' - .'7 . 

— Druck 'der Alliirten ans Nulga'! 
rien. Vor anderthalb Jahrhunderten 
nannte incur dergleichAl ein fach Men-. 
schen Handel. ' . > 

» » ' 

— Charakteristisch fjir deil briti-
icheir Handel niit den.'Fürsten der 
Valkanstaaten iiber -den Anschluß an 
die Alliirteit. :ist, daß dieselbe Kuh 
.'drei- bis vierWl 'verkauft ivird lind. 
den: VerkäiifÄ nicht einmal gehört. 

— Der Eijüpfang der Verstärkt,n° 
ge>r der Alliirten auf Gallipoli seitens 
der Türken.war nicht von der höflich­
sten. S^^orte. Ä>och ilnter den lliirstän-. 
'den kann niai? nicht niehr verlangen. 

4- » 

— Die Note an Oesterreich ist end­
lich abgegangen. Sie hätte gerade so 
gut hier 'bleibeir können. Oesterreich 
wußte, als es seine Note abschickte, 

daß 'die 
wird.. 

Antwort verneinend lauten 

— Also der deutsche Nei^)skanzler 
dirigirt auch die Vor. Staaten. Wir 
hätten dem- Herrn, eine solche Macht 
gar nicht zugetraut. Nuir haben wir 
erst recht guten Grund, stolz auf un­
sere -deutsche Abstammung zu sein.. 

— Die niexikanische Friedeuskonse-
renz hat mit anderen Worten den Be­
schluß gefaßt, daß es ganz aimersch 
werden 'muß. .. 

« » » ^ V 

— An 'der deutschen Ostfront geht 
es zu wie beim Barbier. Während 
der- 'Eine eingeseift wird, ist der An­
dere schoii rasirt, und doch.heißt es 
iniimer noch: Next! N 

» » 

Der mexikanische .General Car-
ranza wüßte zwar nicht, welche Be­
schlüsse die mexikanische Friodens-
Koiiserenz fassen würde, trotzdem aber 
ließ er bekannt machen, daß er sie auf 
alle Fälle mißachten wiirde. . 

^— Nottenminister Daniels will 
von dsni Congreß die Bewilligung ei­
ner großen Anzahl von Tauchbooten 
verlangen. Wir glauben, aus Wash­
ington. 'die Behauptung^ vernomnien 
guthaben, Taiichboote waren d,e un-
nieiischlichsten Kriegsinstrumen te 

— Selbst mitbezug auf sein« eigene 
Zukunft verfolgt der Präsidenr eine 
linkshändig^e Politik. Mit der Zu­
führung von Millionengewinn an die 
Stahlmagnaten füllt er unbewußt die 
republikanische Kanipagnekasse. Er 
macht 'dMit wieder das alte Sprich­
wort währ: Wen die Götter verder 
ben wollen, den schlagen sie vorerst 
'nnt Blindheit. 

^ 

— Natürlich ist die österreichisch 
ungarische Note um Einstellung der 
Wasfenlieserungen verneinend be 
antwortet worden. Was soll sich auch 
eine Regierung, die die eigenen Bür­
ger nicht anhöreii mag, um die Worte 
einer auswärtigen Macht kümmern. 
Es wird an dAU Prinzip unentwegt 
sestgehalteii: Waffenlieferungen- ohne 
Kompromiß und um jeden Preis. 

» » » 
— Serbien wird von den Alliirten 

bestürüut, an Bulgarien «Ge^biet abzu 
treten. Wenn, die Mächte Serbien 
ebenso bestüriut hätten, 'den berechtig 
ten moralischen Forderuiigen Oester 
reichs nächzugeben, Europa stünde 
nicht in Flamnien. Die Alliirten 
reizten' aber Serbien zum Widerstand 
.Und nuii liabeiv.sie>den Krieg, welchen 
sie gewollt haben. 

— Die New Dork^r ,,Times" vU-
öffentlicht einen Brief eines französi 
schen Leutnants, worin er sagt, er 
habe gese^hen, wie sranzösische Gefan 
gene am Raiide eines Schützengra­
bens von deutschen Soldaten mis 
Kreuz genagelt wurden, iim solck^ei 
'Weise 'die französischen Soldaten ein 
ziischilchtern. Das das New Yorker 
Blatt folch greifbare und abscheuliche 
Lügen veröffentlicht, beweist nicht, 
daß sie ihiieii 'Glauben i'chenkt) son­
dern daß sie kein Mittel u. sei es auch 
noch so verächtlich, scheut, um das 
anierikanische PuMkum gegen die 
Deutschen aufzuhetzen. Selbstver 
ständlich ist sie noch schuldiger, als 
Her französische Ossizier, ein solch 
genieines Subjekt er auch ist, denn 
dieser liigt aus Haß, die N. N. 
„Tinies" aber niit kalter lleberle-
gung. 

» ' 

— Geradezu Aufsehen erregt ein 
Jliterview, welches der russische Hau 
delSniinister Fiiiilirastew eiiieni Be> 
richterstatter gegeben hat. 

Der Minister erklärt, daß es un 
niöglich sei, die Spezial - Bahnraten, 
welche den Alliirten gewährt wurden, 
nach boin Kriege ausrecht zu erhalten, 
da dies einp Fortdaiier bes RatenZrie 
ges mit Deutschland bedeuten imd mit 
anderen Dingeii zu ernsten Schwie 
rigkeiteil siihren niüßte. Deutschland 
müsse^ wie die anderen Nationen, 
Zugang zii 'den russischen Märkten 
haben. 

Die Äriten seien in 60 Jahrei: nicht 
ini- Staiide gewesen, deir deutschen 
Handel aus dein Felde zu schlagen, 
?o!bgleich sie bieselbei: Vergiiiistigungen 
-genosseii. Weiin England die gegen 
wärtigen 'Gelegenheiten von sich wei­
se, müsse der russische Märtt unbe­
dingt wieder Deutschland ziifallen. 

—  A n f a n g s  D e z e i n b e r  v .  
Is. wiirde ein Automobilführer na-
meiis Brisedoux auf der HaltesteUt 
an der Place de la Nation in Paris 
durch eineii Bombensplitter verwun­
det, der von einem über den Platz hin­
fliegenden deutschen Flieger herrührte. 
Der Chn^uffeur verlangte von der Ge­
sellschaft, für die er das Automobil 
führte, eine Entschädigung auf Griind 
des Gesetzes über die Versicherung ge­
gen Arbeitsunfälle. Die vierte Zivil-
tammer des Pariser Gerichts hat je­
doch den Entschädigungsanspruch ab­
gewiesen, weil sie einen Fall von hö­
herer Gewalt annahin, für den die 
Gesellschaft,^liicht .verantwortlich zu 
machen sei. W 

Richter: „Zeu­
gin, ich habe Sie nach Ihrem Älter 
zu fragen. Es genügt mir indzs, 

H°lfte ange-

StadtrathK-Nerhandlungen. 

Offizielles Protokoll der Sitzung des 
Davenporter" Stadtrathes vom 

. 4. August tili.--,. 

(KmMet>uns.) 
Beschlossen vom Stadtrath von Da­

venport, daß ein permanenter Seiten­
weg von vier Fuß Breite innerhalb 10 
Tagen nach Annahme dieser Resolution 
gelegt werde an der 

Südseite der Vierten Ttraßc, zwi­
schen Brady Straszc und der Perry 
Strafe, und inl Front vor dem fol-
gendenm Grundei<^enthum: Die 
westlichen acht und dreißig i'33)Fuß 
von Lot acht- (8) in Block sieben und 
fünfzig ( 5.7.) in. Li: Claire's Zwei­
ter Addition zur Stadt Davenport, 

herzustellen aus-kilnstlichem Stein, Ce­
ment oder Granitoid. 

Genehmigt diesen 4. August 1915. 

Beschlossen vom Stadtrath von Da­
venport, daß ein permanenter Seiten» 
weg von zwölf FußBreite innerhalb 10 
Tagen nach Annahme dieser Resolution 
gelegt werde air der Siidseite von der 
Vierten Straße, zwischen Brady Str. 
und Perry Straße^ und in Front vor 
dem folgenden- Grundeigcnthum: 

Die östlichen sechs u. zwanzig (2<Z) 
Fuß von Lot izcht' (8) in Block sieben 
und fünfzig (5?) von Le Claire's 
Zweiter Addition zur Stadt Daven­
port; 

herzustellen aus künstlichem Stein, Ce­
ment oder Granitoid. 

Bestätigt diesen 4. August 1915. 

Beschlossen vom Stadtrath von Da­
venport, daß ein permanenter Seiten­
weg von 12 Fuß Breite innerhalb 10 
Tagen nach Annahme dieser Z^solution 
gelegt werde an der Weslseite von Har­
rison Straße, zwischen Front Straße 
und Zweiter Straße und in Front vor 
dem folgenden Grundeigenthum: 

Nördlick)e siebzig (70) Fuß von Lot 
fünf (5) in Block sieben (7) in der 
Ljriginal Town, in der Stadt Da-

. Venport,. 
herzustellen aus kiinstlichem Stein. Ce­
ment oder Granitoid. 

Bestätigt diesen 4. August 1915. 

Beschlossen vom^ Stadtrath von Da­
venport, daß ein permanenter Seiten­
weg von 12 Fuß Breite innerhalb 10 
Tagen nach Annahme dieser Resolution 
gelegt werde an dep^Südseite der Ä:it-
ten Straße, zwisHen Perry und Rock 
Island Straße, urch. in Front vor fol-
gendein Eigenthum:' 

Die ungetheilte iHälfte (i/^) vom 
T h e i l  d e s  L o t  n e u n  ( 9 ) B l o c k  
sechzig (60). LeClaire's Zweiter 
Addition, seiend die nördlichen acht 
und sechzig (68')': Fuß von den öst­
lichen sieben und-zwanzig (27) Fiiß 
von Lot neun (M , Block sechzig 
(60).! Die ungothejtto.Hälste (-V?) 

vom Thcil des Lots!Neun (9), Block 
sechzig (60), LSClaire's Zweiter 
Addition, beginne^nd vier (4) Fuß 
östlich von der Mrdwestlichen Ecke 
von Lot nelln (.9); dann südlich 
vierzig (40) Fuß;- hierauf östlich 
zehn (10) Fiiß; dann südlich drei 
und zwanzig (23) FUß; hierauf 

.nördlich acht und sechzig (68) Fuß; 
..schließlich westlich, 'drei^ und dreißig 
-'(-33) Fuß bis zum Anfangspunkte, 

herzustelleli aus künstlichem Stein, Ce­
ment oder Granitoid.-

Bestätigt diesen 4. August 1915. 

Beschlossen vom Stadtrath von Da­
venport, Iowa, daß die Seitenwege in 
Front vor den folgenden Grundbesitzen 
hiermit condemnirt seien, nämlich: 

Di^ östlichen vierzig (40) Fuß von 
Lot vier (4), Block neun (9), Origi­
nal Town. 

Lot acht (8). Block fünfzehn (15, 
Original - Town. 

Sei es ferner beschlossen, daß die 
Eigenthülner des oben beschriebenen 
Grundeigenthums benachrichtigt wer­
den, besagten hiermit' condemnirten 
Seitenweg zu beseitigen und einen 
perman-enten Cement - Seitenweg in 
Front von ihrein resp. Grundeigenthum 
iniierhalb zwanzig Tagen nach Ziistel-
lung der Notiz zu leaeir. 

Bestätigt den 4. ?lugust 1915. 
Alderman Nebergall präsentirte ei­

nen gimstigen Bericht auf die Petition 
von Philip Keller um die Erlaubniß 
zur AusslZ^chtung der Asphalt - Pfla­
sterung an 1127 westl. Sechste Straße, 
und ailf seinen Antrag wurde der Be­
richt geiiehmigt. 

Ald. Waterman präsentirte ilnd ver­
las die folgende Feuerivehrzahlliste 
zun^ Betrage voi? ^2,057.50, und auf 
seinen Antrag hin ivurde dieselbe zur 
Zahlung angewiesen. 

Alderman. Waterman präsentirte 
iind verlas die folgende Resolution, die 
auf seinenAntrag aiigenommne wurde: 

Beschlossen vom Stadtrath der Stadt 
Daveiiport, daß eine Anweisung gezo­
gen werde aiif den Stadt - Schatzniei-
ster in Höhe von PI6^52 zu Gunsten 
der Standard Underground.Cable Co.. 
dieser Betrag ist den? General - Fond 
zu entnehmen. 
Best. : Mn. H. Gösch, Mayor pro teni. 

. Mt.: Hugo Moelljer.i Verk. 
Alderman Waterumn legte vor uud 

verlas die folgenden Resolutionen- die 
auf seilien Autrag mit Namensaufruf 
angenonunen wurden: 

Beschlossen vom Ztadträth derStädt 
Davenport, daß der Stadt - Antvalr 
veranlasse, daß eine SiotiZ ziigestellt 
werde a,i<Ms^ - v 

Win. Carstens und Ed. Tallinon, 
Eigenthümer des Gebäudes, gelegen an 
der tvestlichen Hülste ( Vs) von der öst­
lichen .Hälfte von Lot sieben (7), Block 
seck)s (6), Original Town. 

Der Eigenthtuner soll um sein Er­
scheinen vor dem Stadtrazth -der Stadt 
Davepnart, Iowa, in demPi^ngszim-
mer in dem Stadthallen - GAbände am 
18. August 1915. 2:30 Rm.. ersiicht 
werden iind Gri'mde, v?enn solche vor­
handen, anzngebeii, warum besagtes 
Gebäude nicht als ein .Gemeinschaden 

erklärt und abgebrochen werden soll. 
Bestätigt diesen 4. August 1915. 

Best.: Wm. .H. Gösch, Mayor pro tem. 
Att.: Hugo Moeller, Clerk. 

Namensaufruf auf obige Resolutto­
nen ergaben folgendes. Resultat: 

Ja — Brehmer, .Harbeck, Hartwig, 
Lindholm, Moeller, Nebergall, Water­
man —7. 

Nein — Keiner. 
Beschlossen vom Stadtrath derStadt 

Davenport, daß der Stadt - Anwalt 
veranlasse, daß eine Notiz.- zugestellt 
werde an 

Wm. Hoersch, Eigenthtimer des Ge­
bäudes, bekannt als 628 westl. Vierte 
Straße und belegen an den östlichen 
acht und zloanzig (28)^ Fuß von den 
westlichen fünf und siebzig (75) Fus; 
von Lot eins (1)Block drei und zwan­
zig (23). O'riginal Town. 

Der Eigenthümer soll um sein Er­
scheinen vor dem Stadtrath der Stadt 
Davepnort, Iowa, in demSitzüngc-zim-
mer in dem Stadthallen - Gebäude am 
18.' August 1915, 2:Ä0 Nm., ersucht 
werden und Griwde^ wenn solche vor 
Händen, anzugeben, warum besagtes 
Gebäude nicht als ein .Gemeinschaden 
erklärt und abgebrochen werden soll. 
Best.: Wm. H. Gösch, Mayor pro tem. 

Bestätigt diesen 4. August.>191 5. 
Att.: Hugo Moeller, Clerk. 

Namensaufruf auf die obige Resolu­
tion ergab folgendes Resultat: 

Ja — Brehmer, Harbeck, Hartivig, 
Lindholni, Moeller, Nebergall, Water­
man— 7. 

Nein — Keiner. ' " ' 
Beschlossen vom Stadtrath derStadt 

Davenport, daß der Stadt - Anivalt 
veranlasse, daß eine Mtiz zugestellt 
werde an 

Max Silberstein, Eigenthümer des 
Gebäudes, bekannt als 317 östliche 
Zlveite Straße und belegen an der 
westlichen Hälfte (^>2) von Lot 12 
(zwölf), Block drei u. sechzig (63), 
LeClaire's Dritte.Addition zurStadt 
Davenport. W 
Der Eigenthümer soll üin sein Er­

scheinen vor dem Stadtrath der Stadt 
Davepnort, Iowa, in demSitzungSzim-
mer in dem Stadthallen - Gebäude am 
18. August 1915, 2:30 Nm., ersucht 
werden und Gründe, wenn solche vor­
handen, anzugeben, warum besagtes 
Gebäude nicht al-s ein Gemeinschaden 
erklärt und abgebrochen werden soll. 

Bestätigt diesen 4. August 1915.^ 
Best.: Wm. H. Gvsch, Mayor pro tem. 

Att.: Hugo Möller, Clerk. 
Namensauf^f auf die obige Reso­

lution ergab das folgeiÄe Resulwt: 
Ja — Brehmev, Harbeck, Hartwig, 

Lindholm, Aivelle.r', N.ebergäll, Water 
man —7. . . / ' 

Nein — Keiner. 
Beschlossen vom Stadtrath derStadt 

Davenport, daß der Stadt - Anwalt 
veranlasse, daß eine Ztotiz zugestellt 
werde an 
.. Julia T.^ Steffen, Cigcnthümerin 
des Gebäudes; bekannt'Äls ^ko. 417 
westlich Zweite Strüße und belegen an 
der östlichen Hälfte ( ^/^) von Lot sie­
ben (7), Block sechs (6), Original-
Town. 

Der Eigenthümer soll um sein Er 
scheinen vor dem Stadtrath der Stadt 
Davenport, Iowa, in demSttzungSzim-
mer in dem Stadthallen - Gebäude am 
18. August 1915, 2:30 Mn., ersucht 
jverden und Grimde, wenn solche vor­
handen, anzugeben, ivarum besagtes 
Gebäude nicht als ein Genteinschaden 
erklärt und abgebrochen werden soll. ' -

Bestätigt diesen 4. August 1915. 
Best.: WW. H. Gösch, Mayor pro tem. 

Att.: Hugo Moeller. Clerk. 
Namensausruf auf obige Resolution 

ergab folgendes Resultat: 
Ja -— Brehmer. H<irbeck, Hartwig, 

Lindholm. ̂ Moeller, Nebergall, Water­
man—7.^ 

Nein — Keiner. 
Beschlossen vom Stadtrath derStadt 

Dqvenport^ daß der Stadt - Anwalt 
veranlasse, daß eine Notiz zugestellt 
werde an 

Samuel und David Harris,-Eigen­
thümer des Gebäudes, betaut-als No. 
613 westl. Vierte Straße und belegen 
an den östlichen 25 Fuß von den west­
lichen 50 Fuß von den nördlichen 90 
Fuß von Lot 6, Block 17, O^riginal 
Town Addition. 

Der Eigenthiimer soll um seiu Er-
'scheiuxn vor den: Stadtrath der Stadt 
Davepnort, Iowa, in demSitzuugszim-
mer in denl Stadthallen - Gebäude am 
18. August 1915, 2:30 Nm.. ersucht 
iverdeu iind Griulde, ivenn solche vor­
handen, anzugeben, warum besagtes 
Gebäude nicht als ein Gemeinschaden 
erklärt und abgebrochen iverden soll. 

Bestätigt diesen 4. August 1915. 
Best.: Wm. H. Gösch, Mayor pro tem. 

Att.: Hugo Moeller, Elerk. 
Namensaufruf auf obige Resolution 

ergab folgendes Resultat: 
Ja — Brehmer, Harbeck, Hartwig, 

Lindholin, Moeller, Nebergall. Water­
man —7. 

Nein —Keiner. 
Besckzlossen vom Stadtralh derStadt 

Davenport, daß der Stadt - Anwalt 
veranlasse, daß eine Notiz zugestellt 
werde an 

Julia T. Steffen, Eigenthümerin 
des Gebäudes, bekannt als 413-415 
tvestliche Zweite Straße und belegen 
an der ivestlichen Hälft^e (V2) von Lot 
sechs (6). Block sechs (6), Original-
Town. 

Der Eigenthümer soll um sein Er­
scheinen vor dem Stadtrath der Stadt 
Davenport. Jolva, in deniSitzuilgszini-
mer in dem Stadthallen - Gebäude am 
18. August 1915, 2:30 Nnn. ersucht 
werden und Gri'mde. ivenn solche vor­
handen. anzugebeu, tvarum besagtes 
Gebäude nicht als ein Geuieiti-schaden 
erklärt und abgebrocheil werden soll. 
. Bestätigt diesen 4. August 1915. 
Best.: Wm. H. Gösch, Mayor-Pro tem. 

Att.: Huho.Moeller. Clerk 
. Namensaufruf auf obige Ordinanz 
<rga.b folgendes Resultat: 

Ja — Brehmer. Harbeck. Hartwig, 
Lindholm, Moeller, Nebergall, Wa­
terman — 7. 

Nein — Keiner. V 

Beschlossen vom Ttadtrath derStadt 
Davenport, dasz der Stadt - Anwalt 
veranlasse, daß cine zugestellt 
werde an 

Detlefs Bergert, Eigenthiimer des 
Gebäudes, bekannt als ^.>!o. 523 wesrl. 
Zweite Straße und belegen an der 
westlichen .Hälfte s'/^) von Lot sieben 
(7), Block fünf s5), Original Toivn. 

Der Eigenthümer soll um sein Er­
scheinen vor dem Stadtrath der Stadt 
Davepnort, Iowa, i? demSitzungoz'.m-
mer in dem Stadthallen - Gebäude am 
18. AuAust 1915, 2:30 Nm., ersucht 
werden und Gründe, wenn solche vor­
handen. anzugebeu. warum besagtes 
Gebäude nicht al-z ein Genieinschaden 
erklärt und abgebrochen werden soll. > 

Bestätigt dieseil 4. August 1915. 
Best.: Wm. .H. Gösch. Mayor pro tem. 

Att.: Hugo Moeller. Clerk. 
Die Stimmenabgabe auf obige Re­

solution ergab das folgende Resultat: 
Ja — Brehmer, Harbeck. .Hartwig, 

Lindholm. Moeller, Nebergall, Wa-
tcrman — 7. 

Nein — Keiner. 
Beschlossen vom Zladtrath derStadt 

avenporl, daß der Stadt - Anwalt 
veranlasie, daß eine Notiz zugestellt 
werde an 

Elizabeth Bahr, Eigenthünierin des 
Gebäudes, gelegen an Lot vier (4), 
Blcck zwölf (12), Original Toivn und 
bekannt als 808 und 810 ivestliche 
Zweite Straße, 

!>er Eigenchümer soll um sein Er­
scheinen vor dem Stadtrath der Ztadt 
Davepnort. Iowa, in demSitzungszim 
mer in denr Stadthallen - Gebäude am 
18. August 1915, 2:30 Nnr., ersucht 
werden und Gründe, wenn solche vor­
handen, anzugeben, warum besagtes 
Mebäude nicht al-S ein Gemeinschaden 
erklärt uud abgebrochen werden soll. 

Bestätigt diesen 4. August 1915. 
Best.: Wm. H. Gösch, Mayor pro tem. 

Att.: Hugo Mjoeller, Clerk. 
Namensaufruf auf obige Resolution 

ergab folgendes Resultat: 
Ja — Brehmer, Harbeck, Hartwig, 

Lindholm, Moeller, Nebergall, Wa­
terman — 7. 

Nein — Keiner. 
Beschlossen vom Stadtrath derStadt 

Davenport, daß der Stadt - Anwalt 
veranlasse, daß eine Notiz zugestellt 
werde an 

M D. Petersen Estate, Eigenthü­
mer des Gebäudes, bekannt als 310 
Main Straße und belegen auf einem 
Thcil der Lots vier und fünf (4 und 
5), Block zwei und vierzig (42), Ori­
ginal Town, welche-^ Jackson Garage 
und Knowles innehat. 

Der Agent oder Trustee des 
Grundstückes soll hiermit um sein Er­
scheinen vor dem Stadtrath der Stadt 
Davepnort, .Joiva, in demSitzungszim-
mer in dem Stadthallen - Gebäude am 
18. August 1915, 2:30 Nim., ersucht 
-werden und Grü-nde, ivenn solche vor­
handen. anzugeben, tvarum besagtes 
Gebäude nicht als ein Gemeinschaden 
erklärt und abgebrochen werden soll. 

Bestätigt diesen 4. August 1915. 
Best.: Wm. H. Gösch, Mayor pro tem. 

Att.: Hugo Moeller, Äerk. 
Namensaufruf auf obige Resolution 

ergab-folgendes Resultat: 
Ja — Brehmer, Harbeck, Hartwig, 

Lindholm. Moeller. Nebergall, Wa­
terman— 7. 

Nein — Keiner 
Alderman Waterman legte vor und 

verlas die folgende Resolution, welche 
auf seinen Antrag mit Namensaufruf 
angenommen lvurde: 

Beschlossen vom Stadtrath der Ztadt 
Davenport, daß das Feuer - Commit­
tee hiermit authorisirt sei. Angebote 
für den Bau einer neuen Feuerstation 
auf dem Grundstück, an der östlichen 
Locust Straße angekauft, einzufordern. 
Das Committee ist authorisirt, die An­
gebote zu öffnen und an den Stadtrath 
zu berichten zur Erlaubniß der Verge­
bung des Kontraktes. Ferner sei es 
beschlossen, daß das Feuer - Committee 
authorisirt werde, in einen Kontrakt 
mit Architekt B. W. Gartside, Jr., un­
ter den folgenden Bedingungen einzu­
treten: Für detaillirte Pläne und 
Spezifikationen 2.1,^ Prozent des Kon­
traktpreises; für die Aufsicht über die 
Konstruktion des Gebäudes, vorausge­
setzt, daß der Stadtrath die Errichtung 
anordnet, iveitere 21^2 Prozent des 
Kontraktpreises. 
Best. : Wm. H. Gösch, Mayor pro teiu. 

Att.: Hugo Möller. Clerk. 
I — Brehmer, Harbeck, Lindholm, 

Moeller, Nebergall. Waterman — 6. 
Nein — Hartwig — 1. 

Polizei und Lizenfen. 
Alderman Brehn^er präsentirte die 

Polizei - Department - Zahlliste im 
Betrage von ?2,155.14 und auf sei­
nen Antrag wurde dieselbe zur Aus­
zahlung angeordnet. 

Alderman Brehmer präsentirte An­
sprüche für Arbeit in Verbindung mit 
dem Polizei - Department und auf 
seinen Antrag ivurden dieselben zur 
Auszahluug angewiesen. 

Alderman Brehmer verlas und prä­
sentirte die folgende Resolution, welche 
auf seinenAntrag angenommen wurde: 

Beschlossen vom Stadtrath derStadt 
Davenport, daß der Stadt - Elektriker 
hiermit angewiesen, sei. anzuorduen. 
daß Straßen „Are" Lampen an fol­
genden Jntersektionen installirt wer­
den: 

Dreizehnte und Harrison Straße. 
Tremont Ave. zwischen der Zehn­

ten und Elften Straße. 
Zweite und Lincoln Avenue. 
Zivölfte und Arlington Avenue. 
Mitchell und High Straße. 
Dover Court und Farnam Straße. 
Dover Court und Jotva Straße. 
Fair-Avenue urrd. Fünfte Straße. 
Division und Franklin Straße. 
Der Dienst dieser Lampen soll an 

oder um den 30. August 1915 begin­
nen und solange beibehalten werden, 
bis vom Stadtrath anders bestimmt. 
Best.: Wm. H. Gösch, Mayor pro tem. 

Att.: Hugo Möller, Clerk. 
Alderman Brehiner berichtete auf 

Petitionen wie folgt, uud auf seinen 

Antrag wurde der Bericht genehnugt.!S 
Von Alvert Petersen uni Reduktion 

der Lizens. Günstiger Bericht. 
Von Arank Ztengel uni llebcrtra-

gung einer Lizens. Äbschlagig beschie-
den. 

Pon Martin DeLacy uni Befreie 
ung von der Bezahlung der Lizens. -^ 
Alischläcsig l'eschieden. 

Grilndstiicte nnd (^tebäude. 
Aldernlnn Brehmer präsentirte die 

Grund- nnd Geb^iude - Zahlliste iin 
Betrage von .?66.24 und ans seinen 
Antrag ivnrde dieselbe zur Auszahlung 
angejviesen. 

Wasser - Committee. 
Aldernian .Harbeck präsentirte die 

Wassermiethe - Zahlliste ini Betrage 
von !j!24.00 und auf seinen Antrag 
Ivnrde dieselbe zur Zahlung ange­
wiesen. 

Verschiedene Ansprüche wurden an 
das Perrechnungs - Conunittee ver­
wiesen. 

Alderman Harbeck legte vor und 
verlas die folgendeii Resolutionen, die 
auf seinen Antrag angenommen wur­
den: 

Beschlossen voni Stadtrath der Stadt 
avenport. Ja., daß eine Anweisung 

in .Höhe von .85.00 auf den Stadt­
schatzmeister C. E. Robeson ausgestellt 
werde, für Transport für Wassertröge. 
Best.: Wm. H. Gösch, Mayor pro tem. 

Att.: Hugo Moeller. Clerk. 
Beschlossen vom Stadtrath der Stadt 

Hatzenport, Ja., daß die Davenport 
Wasser Company hiermit angetviesen 
werde, ihre .Hauptröhren an der Main 
Straße von der Zwölften bis zurVier-
zehnten Straße auszudehnen; desglei­
chen an der Vierzehnten Straße von 
der Main bis zur Nipley Straße; auch 
an der Ripley Straße von der Vier­
zehnten Straße bis zur Pumpstation 
No. 2; ferner an der Iowa Straße von 
Dover Court bis zur Central Park 
Avenue; auch an der Western Avenue 
von der Zweiten Straße bis zur Drit­
ten Straße; desgleichen an der Forest 
Road von der Nordlinie der Dritten 
Addition. MeClellan Heights bis zur 
Middle Road; serner an der Mueller 
Avenue vom MeClellan Boulevard bis 
zur Forest Road. 

Ferner Feuer - Hydranten, wie 
folgt anzubringen: Mueller Avenue 
und MeClellan Boulevard; Mueller 
Avenue und Forest Road; Iowa Str. 
und Dover Court; Western Avenue, 
zwischen Ziveiter Straße und Dritter 
Straße; Bierzehnte Straße, zwischen 
Harrison und Main Straße; Vierzehn­
te Straße zivischen Harrison und Rip­
ley Straße; Vierte Straße zwischen 
Brady und Main Straße; Vierte Str.. 
zwischen Main und Harrison Straße; 
Vierte Straße, zwischeil Harrison und 
Ripley Straße. 
Best.: Wm. H. Gösch. Mayor vro tein. 
1 . Att.: Hugo Moeller. Clerk. 
? (Fortsetzung folgt.) ; 

I n  d e r  E c k h a r t  -  K o h l e n ­
grube der „Consolidation Coal (5o." 
in Allegany County, Pa., wurden vier 
Kohlengräber, Elmer Kallmyer von 
Frostburg, Wm. McLaughlin und 
seine Söhne William, jun^, und 
George McLaughlin von Eckhart, 
durch das Einstürzen der Grube hin­
ter ihnen verschüttet. Auf das 
Al.'iimsignal der Grube begaben sich 
der Staats-Grubeninspektor William 
Walters und eine Rettungsinami^-
schast in die Grube und arbeiteten 
1^4 Stunden, bis es ihnen gelang, zu 
den Verschütteten zu kommen, die 
glücklicherweise unverletzt geblieben 
waren. Die Männer begaben sich 
aus dem unterirdischen Gefängnis 
nach ihren Wohnungen, a!^s ol^ nichts 
geschehen sei. « 

R a l p h  E l r  0  s e ,  j  r . ,  e i n  
neunzehnjähriger Bursche, der als 
Handlanger im Bronr, N. U-, ein 
mehr als dürftiges Dasein führte, ist 
auf eininal steinreich geworden. Und 
dies geschah durch eine Anzeige, die 
einer seiner ehemaligen Nachbarn in 
Brooklyn, wo Elrose früher wohnte, 
in einer Zeitung gefunden hat. Be­
sagte Anzeige forderte den jungen El­
rose auf, sich unverzüglich bei einer 
bekannten Anwalts-Firma zu melden, 
wo seiner eine Erbschaft in der .Höhe 
von §60,000 harre. Jung-Elrofe, 
dessen Vater sich vor kurzem zuni 
zweiten Male verheiratete und von 
der Erbschaft nicht das mindeste 
wußte, wird die Erbschaft nach Er­
ledigung der nötigen Formalitäten in 
Etnpfang nehlnen. 

D e r  L ä r m  d e s  B e t r i e b e s  
in der Hyatt Roller Bearing Co., in 
.Harrison, N. I., wurde plötzlich von 
einein stärkeren, ungewohnten Ge­
räusch übertönt. Als die Arbeiter, 
welche in dem Werkraum beschäftigt 
waren, nach der llrsache sahen, be-
inerkten sie. daß ein Stapel von 
Stahlbarren, die auf einem Gerüst la­
gen, ins Rollen gekommen war und 
die Last ztvei Arbeiter unter sich be­
graben hatte, welche eine Barre hat­
ten herausziehen wollen. Es wurde 
sofort mit fieberhafter Eile an der 
Rettung der Verschütteten gearbeitet, 
die man als verstüminelte Leichen 
wiederzufinden fürchtete. Als die Last 
endlich weggeräulnt und auch eiu Locl) 
in die Mauer gerissen worden war, 
uin rascher zu den Veruiiglückten zu 
koinlnen, erivies sich, daß die Ver-
schütteten wohl Quetschwunden an 
den Hüftelv davoiigetragey hatte»«.,, je­
doch nicht lebensgefährlich verletzt 
ivorden waren. Sie wurden ins St. 
Michael's Hospital überführt. 

—  H a  a r e v  0  n  h e u t e .  „ S e h e n  
Sie nur das prachtvolle Haar dieser 
jungen Dame!" 

„Kunststück — ihr Vater zahlt die 
meisten . Steuern in der Stadt!" 
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